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Weiterbau auf bewährtem Fundament 
und kleine Korrekturen 

von Wolfgang Hilpcn 

Es ist kein Geheimnis. dass sich ctw.i seit Mitte der l 970cr Jahre innerhalb von Vorstand 
und Beirat de!- B.iarvcrcins ein Spannungsfeld aufgebaut haue. das eine gewisse Unruhe in 
den Verein brachte. Ge~peist wurde es au-; einer Mi~chung von Mi!>svcrständni. scn. Be-
fürchtungen. Eitcl!..citen und den gcgcm,äu.lichcn Temperamenten ausgeprägter Persön-
lichkeiten. In dem überdies politi::.ch allgemein aufgeladenen Klima der Siebziger Jahre 
war e:, fa!>t unvenncidlich. dass bislang nicht gewohnte öffentliche Stellungnahmen des 
Vereinsvor:,tandes 1:u i.trilligen Fragen ln-itationen bei Mitgli..-:dern au!>lösten. Die otwen-
digkeit zu raschem Handeln stand dabei in Konkurrcnl zum Am,pruch nach demokrati-
scher Beteiligung der Ba!>i!>. So entwickelten sich diffuse Bcfürchlllngcn. der Baarvcrcin 
könnte politisiert und für irgendwelche Zwecke instrumentalisiert werden: das eine oder 
andere Verein-,mitglied sah gar die Identität des Baarvcrein~ in Gefahr. 

Wolfgang l-lilpcrt begrüßt 1980 da, 500. Mi1glied Karl Münd1 
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achdem Prof. Dr. Günther R1.i1C11u.r 1978 den Von,itL der naturgeschichtlichen Abteilung 
aufgegeben haue. trat im Jahr darauf Frau Dr. Erna Hi 'BliR vom Vorsitz der gcschidul ichcn 
Abtei lung Lurück. Bei den notwendig gewordenen achwahlen wurden in der Generalver-
sammlung 1979 OStR Wol fgang H11.P1,R1 Lum Vor:,itzenuen der Abteilung Geschichte und 
der bereits seit 1978 kommissarisch amtierende Willi PAUL LUm Vorsitzenden der Abtei-
lung Naturgeschichte be:.tel lt. Die neuen Vorsitzenden versuchten in der Folgezeit alles LU 
vermeiden. was LU neuen Spannungen hiittc führen können. Tatsächlich war alsbald eine 
deutliche Beruhigung zu verspüren. die :,ich auch in erneuerten Mitgliedschaften und in 
einer enormen Beitriuswelle wider.;piegelte. Der Höhepunkt wurde Ende 1982 mit 540 
Mitgliedern erreicht. 

Es soll aber auch nicht unerwähnt bleiben. das:-, da:-, neue Team einen wohlbestelltcn Acker 
vorfand. fü, war wesentlich das Verdienst von G. R1::1cH1::1:r gewesen. dass der Baarvcrein in 
den Sechziger Jahren aus seiner Lethargie erwacht wm·. ebenso dass die Naturwissenschaf-
ten nach JahrzehnLen der Geschichtsdominanz wieder ihren angestammten Platz im Sinne 
der Gründerväter Lurückerhielten und dass die organisatorischen Strukturen eineprax is-
gerechte Ausformung er fuhren. Auch das Grundmuster der Jahresprogramme mit Vo11rii-
gen. Halbtagl.exkursionen. Jahre~cxkursion und .. Kleinen Abenden·· 1-..onnte übernommen 
werden. eben~o die neue Gestal tung der Schriftenbünde. 

In der Folgezeit wurde sehr strikt darauf geachtet. das:-. sich nicht wieder - ob berechtigt 
oder nicht - der Eindruck einer Unausgewogenheit zwischen den Abteilungen einstellen 
\\Ürdc. Dies ist wohl un:,treitig gelungen. Nicht 1.u vcrn1ciden war. dass der Vorsitzende der 
historischen Abteilung wegen der geographischen Niihe zum Vereins~itz weit mehr in die 
pral-.tische Vereinsarbeit eingebunden war und viel häufiger die repräsentative Vertretung 
des Vereins LU übernehmen halle als der in Vöhrenbach lebende nawrwissenschaftliche 
Vorsitzende. Praktische Erfahrung und Gewohnheit brachten es mit sich. dass sich dies 
auch nach dem mehrfachen Wechsel im Von,it1 der Abteilung aturge~chichte nicht änder-
te. Freilich geschah nichts ohne besüindige enge Abstimmung mit dem jeweiligen Mil\ or-
si tLenden. Bis 198..J. war das der Geologe Willi P'\UL 1980 von Ministerpräsident Lothar 
Spiith mit dem Titel .. Professor-· ausgezeichnet. dann Dr. Han:,-Leopold von SPERBER -
berullich bedingt allerdings nur bis 1985. Zur Überbrückung der ,.Sedisvakan[ sprang bis 
Iu den ordentlichen Neu\\ ahlen t 987 noch einmal W. Paul ein. Die Generalversammlung 
1987 wiihltc )>Odann OFD Dr. Karl K,\,\<;-.:11<;C11K, 1.um Vorsit1.endcn der naturgeschichtli-
chen Sei-..tion. auf den nach drei Anw,periodcn 1996 OStR Wolfgang M ,,RT1r-. folgte. Die 
histori,che Abteilung dagegen wurde von 1979 bi~ 1999 durchgehend von Wolfgang H1LPl.iRT 
betreut. 

Wie nicht anden, Iu erwarten war. ,ind die Jahresprogramme die~er Vereirn,periode in 
Teilen auch ein Spiegelbild der Interessen und Vorlieben der jeweiligen VorsitLenden. Das 
trifft auf Vortragsthemen wie auf Exkursionen und •. Kleine Abende„ g leichermaßen zu. So 
wurden in der historischen Abteilung nun verstärkt auch wi11schafts- und SOLialgeschichtliche 
Themen cinbeLOgen und auch 1.eitgeschichtlichc Themen wie .. Katholische Kirche und 
Nationabo1.ialismm, in Siidbaden"' aufgegriffen. 'och stärker war dies in der naturkundli-
chen Abteilung rcst1ustellen. die in der Ära Paul eine deutliche geologische und 
geomorphologisd1e Ausrichtung erfuhr und unter Dr. von Sperber und Dr. Kwasnitscht-..a 
ein mehr forstl iche~ Profil erhielt. Alle~ in allem ,,ar die~ sicher nicht Lum Nachteil des 
Vercirn,ansehens. 

Da~ besondere Augenmerk galt den Exkursionen. die in ihrer bewährten Ausrichtung wei-
tergeführt wurden. Da in diesen Jahren aber auch eine ganze Reihe von Museen und Samm-
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1985: Dr. Erna Huber wir<.l Ehrenmitglied. Ocr Vor,tand grntulicn: Dr. 11.L.,. S1~rbcr (1.). 1-1 . Saulcr. 
G Gocrlipp. W. Hilpcn (r.) 

,, ! 

1993: Gc,chiift,rührcndcrVor.1and. , .1.: G Gocrlipp(Gc~chtift,fiilm:r).11. Saulcr (Schriftfiihrer). W. 
Hilpcn ( Vor~.Abt.Ge,chichtc). Dr. K. K\\ :L,ni1,chl-.a(\/or,.Aht. Naturgc,chicht..:l. K. Münch (Rcchncr) 

122 



Jungen cn1sia11<.len, hielt es die Vercim,fiihrung für angebracht. den Mitgliedern die Mög-
lichl..eit zu geben. diese lnstillltionen nach und nach kennen.wlemen und sie damit zugleich 
zu unterstützen. Zu den Exkursions-Be),onderheiten zählen auch die von W. Paul geführte 
1weiüigige Geologie-Exkun,ion in). Nördlingcr Ries ( 1981) :..owie die Ganztagesfahrt nach 
Saverne 1985 zur .. A:ssociation des amis du musec de Saverne··. die im Jahr zuvor 
Donaueschingen besucht halle. 

Prof. Willi Paul 

Die Jahre:..exkursionen fühncn in alle H immcb-
richtungen und steuencn insbesondere solche 
Gegenden an. die noch nie auf dem Programm 
ge!-tanden hatten. Dm, betraf ,mm Beispiel die 
ehemalige Grafschaft Hohenberg, das hohen-
zollerische Gebiet und da~ Wiesental in s,einer 
gan1.en Uingserstreckung. 

Zu den eisernen Prinzipien jeder Jahresexl..ur-
sion zählten die Au~tariertheit zwi:,chen histo-
ri,chen und naturwissenschaftlichen Themen-
krei:..en und dru. pcr:,önliche Auftreten jede;, der 
beiden Vorsitzenden mit eigenen Exkursions-
beitrfigen. 

Das lntcrc~se an diesen Vernn!>talwngen war 
in tkn Achtziger Jahren so groß. daß der Ver-
ein an die Grenzen seiner M öglichkeiten stieß. 
In der Regel waren 1wei Busse völlig aw,ge-
bucht und weitere Interessenten folgten mit 
dem PKW. Das führte erstens dazu. dass Groß-

städte wie Ba.~cl, Freiburg und Straßburg trotL vielfachen Wun:-,ches nicht in dru. Programm 
einbezogen \\Crden konnten. LWeitem, da~~ eine Lautsprecheranlage beschafft werden mußte 
- im freien Geli.inde al..ust isch von Vorteil. in besiedelten Riiumen manchmal ein Störfal..-
tor und in der Ham.lhabung etwas um~tiindlich. 

Als einer der Exl..ursion,-Höhepunl..te darf' 1weifcllo:.. die fünftiigige Weitra-Fahn im Mai 
1994 angc!>ehen werden. Haup11iel war don der Be!>uch der Niederö,terreichischen Landes-
am,stellung 1.um Thema .. Die Fürstenberger- 800 Jahre HctT~chafl und Kultur in Mittel-
europa .. - aus heutiger Sicht wohl da, let1te Gla111licht des fiirstenbergischen Kultur-
engagements. Auf Grund der an anderer Stelle geschilderten traditionell engen Verbindun-
gen zwischen Verein und fürstlichen lm,tituten war der Baarverein gebeten worden. mit 
eigenen Archivalien Llll' Ausstellung bei1.utragen sowie einen Beitrag 1.ur Vereinsge!>chichte 
fiir den Begleitband zu liefern. Dm, große Echo. da~ die Ausstellung erfuhr. strahlte somit 
auch auf den .. Verein fiir Geschichte und aturgeschichte der Baar„ aus. 

Der Besuch der Ausstellung. dem ein sehr freundlicher Empfang durch den Schlossherrn. 
Johannes Prin1. zu Fürstenberg. und durch den wis~em,chaftlichen Leiter. Dr. Erwein Elt1.. 
vorausging. war jedoch nur eine Facette der Studienrei:,e. Dank frühzeitiger Planung und 
vorzüglicher Organisation vor Ort lernten die über 50 Teilnehmer die Stadt Weitra selbst 
wie auch die nfihere Umgebung unter naturkundlichen. wirtschaftlichen und geschichtli-
chen Aspekten genauer kennen. Weitere .. Highlights„ waren der Besuch von Prng. die 
Fahrt durch ehemals fürstenbergische Ländereien mit Burg Pi.irg litz und den Schlössern 
Lana und Grund. wobei die kompetenten Führungen überwiegend in der Hand des Leiters 
der Schlossbibliotheken des Tschechischen Nationalmuseums. Dr. Petr M ,S1•K. lagen. 
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Bereits anderthalb Dezennien vor Weitra halle sich der Baarverein im Rahmen der 175-
Jahr-Feier ( 1980) in einer Aw,stel lung im K arlsbau einer größeren ÖITentlichkeil prüsen-
tien. Im Zuge der Umgestaltung einei, Teile., der fürstlichen Sammlungen konnten dort 
erstmab gröfkre Teile der Vereinsan:hivalien get.eigt werden. Die Sonderausstellung lockte 
innerhalb von zwei Wochen immerhin 2000 Besucher an. 

Auch in den folgenden Jahren wurde der Verein immer wieder Lur Mitwirkung an besonde-
ren Veranslallllngen gebeten. 1.uerst bei den TUbingcr Univer~iIäts1agen im Jahre 1984. 
Der ßaancrcin war für uie Universitüt Tübingen einer der wichtigsten Ansprechpartner 
und stellte auch den Großteil des interessierten Publikums. Erinnert sei unter anderem an 
die Vorträge des Troja-AusgrLibcn, G. Korfmann und des friih ven,lorbenen Historikers V. 
Pres, -;owic an die geologischc Exkursion zum Titiscc und in die Wu1achschluch1. In deut-
lich kleinerem Rahmen verlief der Freiburger Universitiibtag 1992. bei dem der Freibur-
ger Mediiivist Th. Zo11. wichtige Aspekte uer Territorial- und Adcbgeschichte de~ deut-
schen Südwestens in der dan,tellte. 

Die Villinger Aw,stcllung .. Freiheit. Bildung. Wohbtand für alle! - Die Revolution 1848/ 
-49 in der Baar ... an der der Verfasser in erheblichem Maße beteiligt war. beriihrte den 
Verein nur am Rande. Nur wenige Stiicke au:- dem Vcreim,archiv wurden hie11·ür benötigt. 
doch wäre ohne die Vorstudien im Rahmen de!. Baarvereins ein qualifizierter Beitrag kaum 
möglich gewesen. 

Schlicl\lich richtete unter der Federführung von G. Reichelt das Alemannische I nstitut in 
Freiburg 1w,ammen mit dem Verein rürGe-,chichte und aturgeschichte der ßaar 1997 ein 
"i:..scnschartliches Kollo4uium /Ulll Thema .. Die ß aar ,1b vor- und l'rühgeschichtlicher 
Siedlungsraum und ihre heutigen Enl\\ icklungsprobleme·· aui.. Der Verfasser des vorlie-
genden Ab,chnittcs halle die Elm:. das Aufta"-t-Rcfi::rat 1.ur Geschichte der Erforschung 
der Bam bl.\\. /Ur Vereim,gel>chichte /LI halten. Der wi-.sern,chaftlichc Ertrag der mchrtiigi-
gen Donaue:..chinger Veranstaltung hat in einem stalllichen Band '>einen Niederschlag ge-
funden.'' 

SCHWARZWALD/ BAAR l\foSTAC, 29. SEP-rllMlleR 1997 

Baar - ein interessantes Forschungsgebiet 
Mehrere hundert Zuhörer verfolgten die Vortragsreihe über die Baar 

Donaue&ehingfn (lcew) Daß sich 
Heamatgeschich1e mit ausscsprochen 
alttucUen Fragen be.scbäfägen kann, 
zeigte die öffentliche Tagung. die der 
Bauverein zusammen mit dem Ale-
mannischen lns111u1 am Wochenende 
im Foyer der Doll8llhallc 3usrichtete. 
Orgaru.sator Gllntber Rcicheh wg ge-
stern uach der Ab$chlußdisku.s,,ion ei-
ne positive Bilanz. Seine „pe.-.6nl1-
chen Erwanu~cn hinsichtlich der 
Frcqucntierung' sah der Natur-Pro-
fessor weit 6bcnroffcn. (Über die Ex-
kursion vom Samst.ag und die Vor-
träge vom So!lnUlg be:riclt1eo wir noch 
ausCllnrhcb.) 

Mehrere hunden ZuMrer ver-
uichnctc die Tagung an den drei Ver-

anstahungstagen. Bei ciozelncn Vor• 
trägen versammelten sich bis zu 150 
lntercs.sierte ,m Foyer der Donauhalle. 
.. D,e Tagung verblieb nicht im El-
fenbeinturm der Wissenschaftler"', 
fre111e sich Professor Reiche!! darllber. 
da8 ,ielc Dooauescbinger Bllrger die 
Chance nutzlcll und sich Ober den 
nwesten Forschungsstand zur Baare-
mcr Naturgescbichl.e informletten. 

Der Vomtund.c des Burvcreirul, 
Wolfpng Hilpen. lobte die Viel~-
1igke11 und hohe gualität der Vortril· 
ge, die auch Au.sblocke in die Zukunft 
nicht acbcuren. Wolf-Dieter Sielt vom 
Alemannischen Institut strich den an-
regenden, biswellen auch konll'Ovet-
sco Verlauf der Di~Jru.nionon henws, 

SÜDKURIER Schwa17w.ild- fü1ar v. 29.9.1997 
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die sich an die Referate an.'lcitl""4:n. 
Unterschiedliche Auffassungen gab 

cs vor allem bei einer Abw:igung zwi-
schen den Erfordernissen des lndu-
&lriestandortcs Baar und dem Erhalt 
der eirwganigen Narur. Hier war es 
einmal mehr Professor Reichelt selbst, 
der der T~ung mil einem bccio-
druc:keodcn Referat Ober „Eingriffe 
in die Landschaft uod ihre Folgen" 
den StC!D(l:Cl aufdr11ckte. Dio Saar bie-
te durch ihre besonderen IUlll.lrlicbcn 
Begebctlheiten einen ausgesproche-
nen ~wm. DiC$er werde 
durch S11'118cn- llßd Släd1ebau gefähr-
det. .. W u ist un.s die L:u,d,c!iafl 
wen?" brachte er d3s Problem auf 
einen Nenner. 



1995: Drei "Altgcdicnlc" im Ge~präch: Prof. K.S. Bader (r.J ah neuer Ehrenbürger von Geisingen. 
G. Gocrlipp ( !.) und G. Rcichclt (M.) 

1999: Der Vorsil7cnde der Abi. Naturge~chichte. W. Manin und G Gocrlipp. langjähriger Geschiif1s-
führcr. werden \On W. Hilperl verab~chiedc1 
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Der gcschidllliche Abriß über die 7Warvig Jahre bi-. 1999 wäre unvollständig. wenn nicht 
auf die Frage nach dem Sdbstverständnis und der Eigen.-.tändigkeit des Vereins für Ge~d,ich-
te und Naturgeschichte der ßaar eingegangen würde. Etwa in der Zeit um dm, Vcrcinsjubi-
liium 1980. d. h. nur wenige Jahre na<.:h der Welle der Gemeinck- und Kreisreformen und in 
der Zeil der großen Regional- und Strukturplanungen mit ihren Entwicklungsachsen und 
ihrem SyMem von Ober-. Miuel-. Unter- und Kleintentren cnönten verlockende Sirenen-
geslinge vorn neugekiirten Obcr1.entrum Villingen-Schwenningen. Der damalige Leitereies 
Stadtarchivs Villingen machte allen ErrNe~ den Vorschlag. dochjettt. nachdem Villingen-
Schwcnningen Obcucntrum sei. den Si 1, des ßaarvereins ab einer regionalen Vereinigung 
dorthin 7U verlegen. D,1s An-.innen wurde mit Hinweis auf Tradition und Selbstversüindnis 
des ßaarvereins 1.uriicJ..gewiesen: die Angelegenheit war damit erledigt. 

Jedoch entwickelte sich aus dieser Erfahrung eine gesteigerte Sen~ibilität gegenüber An-
geboten aller Art. Das betraf tL111ächst die Redaktion der S<.:hriftenbände. die nach 1980 
vakant war. Ein fachlich ,weifellos kompetente~ Angebot aus dem Umkreis der fürstlichen 
Institute nahm der damalige Vor,it,ende der Abteilung Geschichte in Absprache mit dem 
Mit,orsit,enden nicht an. weil er Lunikh~t einmal selbst einen genauen Einblick in diese 
ihm völlig unbekannte Materie gewinnen wollte. 1-lfülc er gcwufü. welcher Arbeitsaufwand 
,1ur ihn tu kommen würde. wiirc die Enti.cheidung vielleicht anders ausgefallen. Wie sich 
~püter jedoch über eine glaubwürdige Information von drillcr Seite herau!>Slellte. bestan-
den Pllinc. die Selbständigkeit der S<.:hriftcnrcihc auf1.ugebcn und :..ie einer nicht näher 
definierten größeren Reihe 1.u1.uführcn. - Wa~ in der mittleren Periode unter Fickler ein 
Exi:,ten,problcm hänc "erden können. wenn nid11 durch die Revolution das vooeitige 
Aus gekommen wäre. hfüte bei einer Uml,el/ung dieses gedanklichen Ansatzes möglicher-
wci:..c auch im ausgehenden 20. Jahrhundert das Selb:-.tverständnis des Baarvereins bis im, 
Marl-. getroffen. In der Güterabwägung ,wischen vermutl id1 professioneller Erledigung 
und Beibehaltung der vol len Kontrolle über alle Zweige der Vereinsaktivitäten siegte der 
lcwere Aspekt - freilich um den Prei, -..chlcppenden Er,cheinen:-. der füinde. was wiederum 
,cr\tiindlichen Ärger bei manchen Autoren und etlichen Mitgliedern auslöste. Der Verfas-
,er halle eigentlich nur die Wahl 1.wi:-.chen SJ..y lla und Charybdis ... G. Reichehs Bercil-
l,Chart. ab 1995 erneut die Schriftleitung LU übernehmen. w urde daher begrüßt und löste 
das Problem elegant. 

Anmerkungen: 

1) i\1 1.~1 ,:-.:-.1sc111~ hsTm T Frciburg/Brci~gau ( Hg.): A lcmannbchc:-. fahrbuch 1997/98. 1999. 
Konkordia Verlag Bühl/Baden. 
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